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Grvßherzogliches Hof -Theater.

Zwölfte Borstellung im vierten Abonnement.

Carlsruhe . Sonntag , den 20. August
(Zum erstenmale)

Oedip zu Colones.
"Lyr sches Drama in drey Aufzügen, zur beybehaltenen Musik von A. Sach inj , aus dem Französischen

übersetzt von E. Herklots.

Personen:
Oedip , verbannter König von Theben . . . . . . Hr. May erHofer.
Polineuk , sein Sohn . . . . . . . . Hr . Miller.
Antigene , seine Tochter . . . . . . . . Mab. Gervais,
Theseus , König von Athen. . . . . . . . Hr . Klostermeyer.
Eriphile , seine Tochter . Mad. Seh ring.
Der Oberpriester des Tempels der Eumeniden . . . . . Hr. Sehr in g.
Ein Herold . . . . . . . . . ^ Hr . Hartenstein.
Ein Anführer des Volks . . . . . « . »X, Walter.

^ der Mädchen von Athen und Colones.
«.. . ) des Volks.

H der Priester.
^ der Krieger.

Der Ott der Handlung ist im Attischen Gebiete, in der Nähe von Athen und Colones, zuletzt im
königlichen Pallast zu Arhen.

N ö th i g e r V o r b e r i ch t.
Lajus , König zu Theben, hatte einen mit seiner Gemahlin Iokaste erzeugten Sohn gleich nach

dessen Geburt in der Wildniß aussetzen lassen, weil das Orakel verkündigt hatte, daß dieser Sohn seinen
Vater ums Leben bringen würde. Hirten fanden dieses Kind, und brachten es ihrem Gebieter, dem
König Polybius zu Eorimh, der solches unter dem Namen Oedip als seinen Sohn erziehen li-ß.
Durch einige Zweifel über seine wahre Herkunft, wurde Oedip in feinem Jünglings -Alter bewogen,
das Delphische Orakel dieserhalb zu befragen, dessen dunkler Auespruch ihn vor der Rückkehr in sein
Vaterland warnte , ŵeil er dann seinen Vater lödten und mir seiner Mutter sich vermählen würde.
Dieses Schicksal zu velmeiden, beschloß er, nicht wieder nach Corinch, seinem vermeinten Vaterlande,
zurückzukehren, sondern nach Theben zu gehen. Auf dem Wege dahin begegnete er dem Könige Lajus,
gerith mit ihm in einen Streit , der sich so unglüklich endigte, daß Oedip ihn erschlug, in d auf dies-,
Art unwissend zum Vatermörder wurde. Bey seiner Ankunft in Theben fand er diese Sladt in großer
Verwirrung, welche durch ein in der Nahe sich aufhaltendes Ungeheuer, Sphinx genannt, verursacht
wurde, daß jeden Vorbeygehcnden umbrachte, der ein ihm aufgegebenes Räthfel nicht zu lösen veru.ochle.
Die Noth wurde für so dringend geachtet, daß die durch Lajus Tod verwnrwete Königin Iokaste den
Besieger des Sphinx durch ihre Hand und den Thron von Theben zu belohnen verhieß. Oedip unter¬
nahm das Wagestück, und bestand das Abentheuer mit >o gutem Erfolg, daß Iokaste ihn der ver¬
sprochenen Belohnung würdig fand, und er solchergestalt unwissend der Gemahl seiner Mutter wurde,
mit welcher er zwey Söhne , Eleokles und Polineuk ( Pollnikes ) , und zwey Töchter erzeugie,
deren eine Antig one hieß. Erst viele Jahre nachher, als er das Orakel wegen einer damals in Theben
wüthenden Pest befragen ließ, erhielt er über feinen Valeimord und seine blutschänderische Ehe ein
schreckliches Licht. Iokaste mordete sich selbst, Oedip riß sich verzweiflungsvoll die Augen aus,
verließ Theben, und irrte, von seiner Tochter Antigene begleitet, trostlos in fremden Staaten umher.
Die Regierung von Theben hatte er seinen beyden Söhnen dergestalt übertragen, daß jeder von ihnen
sie abwechselnd ein Jahr um das andere führen sollte. Eteokles versicherte sich aber sehr bald aus-
schliessungsweise der ihm anvertrauten königlichen Gewalt, und Polineuk sah sich gcnöthigl, bey
Adrast , dem Könige von Argos, und einigen andern Fürsten Beystand,zu suchen, der ihm auch zu¬
gesagt wurde. Dies ist der Zeitpunkt der Handlung des Drama , worinn der Dichter, mit der Voraus¬
setzung, daß Oedips Verbannung von Theben nicht freywillig, sondern das Werk der Herrschsucht
seiner beyden Söhne gewesen, die Versöhnung des erbitterten Oedip mit Polineuk , und die endliche
Milderung seines Schicksals durch Theseus , der ihm in Athen eine Freystadt gewährt, zum Haupt¬
gegenstande wählt.

Mit der heutigen 12. Vorstellung geht ein Monat -Abonnement zu Ende, und mit der folgenden
ic>., am Dienstag, den 22. dieses Monats , beginnt ein neues; die respektiven Liebhaber zu dergleichen
Abonnements, belieben die BilletS Vormittags von neun bis zwölf, und Nachmittags von drey bis
fünf Uhr, in der allen Herrengasse, Nro. 6 , im zweyten Stock, gefälligst in Empfang nehmen zu lassen.

Anfang : sechs Uhr . Ende : halb neun Uhr.

/ ' < . <


	[Seite 139]

